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1. Übersicht Kesselwagen Modell in Consideo 
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1.1 Beschreibung des Modells  

 

Dieses Modell zeigt den Ablauf der Rohstoffanlieferung in der BASF SE. Hierbei müssen drei 

Betriebe (A, B und C) jeweils mit Rohstoffen versorgt werden. Die Anlieferung der Rohstoffe 

erfolgt in Kesselwagen mit der werkseigenen Eisenbahn. In unserem Prozess sind für die 

Belieferung der drei Werke und für die Zugbildung jeweils die gleiche Lok bzw. Rangierer 

eingeteilt. Die Kesselwagen aus dem Betrieb A und Betrieb B müssen, bevor der gleiche in 

die Zugbildung gehen, gereinigt werden. Diese Reinigung übernimmt ein Reiniger für beide 

Betriebe. Danach werden die gereinigten Kesselwagen zur Zwischenlagerung in die jeweilige 

Hinterstellung transportiert. Die Kesselwagen aus dem Betrieb C gehen direkt in die 

Zugbildung. Die Simulation soll Engpässe und Wartezeiten in den einzelnen Stationen und 

im ganzen Prozess sichtbar machen. Des Weiteren werden verschiedene Losgrößen 

simuliert und der Personaleinsatz variiert. Die Simulation umfasst die Perioden 1 bis 30 

(siehe rote Markierung). 
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1.2. Prozessbeschreibung 

a) Nicht-Bestands-Ressource „Lok1“ 

 

Faktor „Lok 1“ ist eine Nicht-Bestands-Ressource mit dem vordefinierten Wert 4 und stellt 
gemeinsam mit „Rangierer1“ einen Engpass im vorliegenden Simulationsmodell dar. 

 „Lok1“ und „Rangierer1“ versorgen gemeinsam die Betriebe A, B und C mit Kesselwagen. 
Des Weiteren werden „Lok1“ und „Rangierer1“ auch für die Zugbildung benötigt.   
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b) Nicht-Bestands-Ressource „Rangierer 1“ 

 

Die Eingaben für Faktor „Rangierer1“ sind die gleichen wie die unter Punkt a). 
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c) Prozess „Entleerung KW Betrieb A“ 

 

Der Faktor „Entleerung KW Betrieb A“ ist als Prozess definiert. Bei diesem Prozess ist der 

Stopp-Wert mit dem Faktor 3.0 gesetzt (siehe rote Markierung), um einen konstanten Fluss 

über 30 Perioden simulieren zu können. 

Der Prozess „Entleerung KW Betrieb A“ nutzt die Ressourcen „Lok1“ und „Rangierer1“  

Die Prioritäten sind wie folgt gesetzt: 
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d) Prozess „Entleerung KW Betrieb B“ 

 

Auch der Faktor „Entleerung KW Betrieb B“ ist als Prozess definiert. Hier ist der Stopp-Wert 

mit dem Faktor 2.0 gesetzt (siehe rote Markierung), um einen konstanten Fluss über 30 

Perioden simulieren zu können. 

Der Prozess „Entleerung KW Betrieb B“ nutzt ebenfalls die Ressourcen „Lok1“ und 

„Rangierer1“  

Die Prioritäten sind gleich wie bei c) gesetzt: 
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e) Prozess „Entleerung KW Betrieb C“ 

 

Hier gelten die gleichen Eingabebedingungen wie unter den Punkten c) und d), mit dem 

einzigen Unterschied, dass der Stopp-Wert mit dem Faktor 1.0 besetzt wird (siehe rote 

Markierung). 

 

f) Bestands-Ressource „Entleerte KW Betrieb A“ 
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Diese Bestands-Ressource dient lediglich als Verbindung zwischen dem Prozess 

„Entleerung KW Betrieb A“  und dem Prozess  „KW Reinigung A“, da zwei Prozesse nicht 

direkt miteinander verbunden werden können. 

 

g) Bestands-Ressource „Entleerte KW Betrieb B“ 

 

Hier gelten die gleichen Bedingungen wie bei der Bestands-Ressource „Entleerte KW 

Betrieb A“ (siehe Unterpunkt f). 
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h) Bestands-Ressource „Entleerte KW Betrieb C“ 

 

Diese Bestands-Ressource dient lediglich als Verbindung zwischen dem Prozess 

„Entleerung KW Betrieb C“  und dem Prozess  „Zug Bildung“, da zwei Prozesse nicht direkt 

verbunden werden können. Die Kesselwagen aus Betrieb C müssen nicht gereinigt werden 

und gehen deshalb direkt in die Zugbildung. 
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i) Prozess „KW Reinigung A“ 

 

Der Faktor „KW Reinigung A“ ist als Prozess definiert. Bei diesem Prozess ist kein Stopp-

Wert nötig, daher ist hier „9999“ (siehe rote Markierung) eingetragen. 

Beim Punkt „Ressourcen“ ist es wichtig, in der Spalte „Ganzzählig“ (siehe rote Markierung) 

einen Haken zu setzen. Kesselwagen werden immer vollständig gereinigt, eine Teilreinigung 

ist nicht möglich. Die Priorität bei diesem Prozess liegt auf „KW Reinigung A“ (siehe rote 

Markierung). Der Prozess „KW Reinigung A“ nutzt die Ressourcen „Entleerte KW Betrieb A“ 

und „KW Reiniger“.  
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j) Prozess „KW Reinigung B“ 

 

Die Eingaben sind identisch mit denen des Prozesses „KW Reinigung A“ (siehe Abschnitt i). 

Allerdings nutzt der Prozess „KW Reinigung B“ die Ressourcen „Entleerte KW Betrieb B“ und 

„KW Reiniger“  
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k) Nicht-Bestands-Ressource „KW Reiniger“ 

 

Die Nicht-Bestands-Ressource „ KW Reiniger“ kann im vorliegenden Simulationsmodell zu 

einem Engpass werden, da die Ressource „KW Reiniger“ abwechselnd für „KW Reinigung A“ 

und „KW Reinigung B“ tätig ist. 

 

l) Bestands-Ressource „KW Hinterstellung A“ 

 

Diese Ressource dient als Puffer für die Zugbildung des Betriebs A. Hier werden die 

Kesselwagen nach dem Reinigen zwischengelagert. 
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m) Bestands-Ressource „KW Hinterstellung B“ 

 

Auch diese Ressource dient zur kurzzeitigen Zwischenlagerung der Kesselwagen des 

Betriebs B. Nach dem Reinigen laufen die Wagen also nicht direkt in die Zugbildung, 

sondern werden zunächst in der „KW-Hinterstellung B“ zwischengepuffert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 16 

n) Prozess „Zug Bildung“ 

 

Der Faktor „Zug Bildung“ ist als Prozess definiert. Bei diesem Prozess ist kein Stopp-Wert 

nötig, daher ist auch hier als Wert „999999“ (siehe rote Markierung) eingetragen.  

Unter dem Punkt „Ressourcen“ ist es wichtig, bei „Entleerte KW Betrieb C“, „KW 

Hinterstellung A“ sowie „KW Hinterstellung B“ einen Haken in der Spalte „Ganzzählig“ zu 

setzen (siehe rote Markierung). Kesselwagen laufen stets als Ganzes in die Zugbildung, eine 

Teilung ist nicht möglich. 

Des Weiteren besteht eine vom Kunden gewünschte Reihenfolge, die bei der Zugzu-

sammenstellung wie folgt zu berücksichtigen ist: 

3 KW von Betrieb A, 2 KW von Betrieb B und 1 KW von Betrieb C. (siehe rote Markierung) 

Diese Zusammenstellung steuert man in der Spalte „Bedarf“ mit Eingabe des jeweiligen 

Wertes.  

Die Priorität des gesamten Prozesses liegt auf der Zugbildung, d.h. sobald die gewünschte 

Anzahl von KW verfügbar ist, kümmern sich „ Lok1“ und „Rangierer1“ immer erst um die 

Zugbildung. 

Der Prozess „Zug Bildung“ nutzt die Ressourcen „KW Betrieb C“, „Lok1“, „Rangierer1“, „KW 

Hinterstellung A“ und „KW Hinterstellung B“. 
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o) Prozess „Zug Bildung“ 

 

Diese Bestandsgröße bildet den Abschluss des Simulationsprozesses. Die zusammen-

gestellten Ausgangszüge verlassen nun das Werk. 

 


